
Ueber Ep. Röm. 15, v. 4-·13.

egweis er;
Eine Wochenschrtft

zur

zweckmäßigen Belehrung hund Unterhaltung.

unsern
Kird)liches.

Am 2ten Sonntage des Advents predigen:
1. In der Kirche zu S. S. Petri et Paf‚uli.

Amtspr. Spe. Sub—Diac. Bürger.
Ueber Eb. Luc. 21, v. 25-—36. Thema: Die Vor-

schriften Jesu sür seine Freunde gegen die Bangig-
keit vor den Dingen, die kommen sollen.

Mittagspr. Herr Dz'ac'. M. Mößler.
Thema- »Was

aber zuvor geschrieben ist, das ist uns zur Lehre
geschrieben.«

2. Inder Kirche Zur heiligen Dreifaltigkeit.
Amtspr. Herr Ordinarius Haupt-.
Ueber EV. Luc. 21, V. 25—-36. Thema: Ein

Blick aus Gottes Walten in den Begebenheiten
der Welt.

Bericht
Ueber die wissenschaftliche Versammlung der Oberl.

Gesellschaft Der Wissenschaften, am 5. Dec. 1833.
Die verehrt. Mitglieder der Gesellschaft hatten

sich zu einer Erinnerungsseier an deu, am 12. Nov.
d. J. Verstorbenen Herrn Superiutendenten Dr. und
Ritter W orbs zu Priebus, eines der würdigsien und
thatigsten Mitglieder, in bedeutender Anzahl Vereinigt.
Nachdem der unterzeichnete Secretair den hohen Werth .
und die großen Verdienste des edeln Vollendeten zu
schildern Versnchk- Und der Herr Polizeirath Köhler
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ein Bild desselben Vorgelegt und der Gesellschaft zum
Geschenk gemacht hatte, wurde noch eine lange Zeit
über den theueru Mann gesprochen. Darauf machte
Herr Apotheker Struve eine interessante Mittheilung
über das Von dem Herrn Dr. und Professor Reichen-
bach entdeckte Kreosot, fmit Vorzeigung eines Fleisch-
chens dieses chemischen Productes. Endlich hielt Herr
Polizeirath Köhler eine Vorlesung über einige Bau-
alterthülner in der Kirche zu Göda und überließ der
Gesellschaft mehre werthvolle Zeichnungen ähnlicher
Gegenstände. Haupt.

An die Verehrliche Redaction des Wegweisers.
In Bezug auf die Mittheilung über die neuen Glocken

zu Reichenbach kann ich den Wunsch nicht unterdrücken,
daß uns noch eine anschauliche Beschreibung der von Herrn
Gruhl mit Kunstsinn und gebildetem Geschmack gegossenen
drei Glocken zu Gesichte Summe. Zwar habe ich sie am is«
Oet. selbst gesehen, allein ich unterließ es damals, die Auf-
schriften abzuschreibem weil ich hoffte, später Alles im Weg-
weiser oder im neuen Lausitzischen Magazine zu sinden. Da
nun aber nichts darüber eingesaudt worden ist« so erlaube
ich mir, den geehrten Herrn Berichterstatter D. M. zu er-
suchen, uns noch einen zweiten Bericht ZU schenken. Herr
Gruhl hat übrigens, wie ich aus seinem Munde vernommen
habe, bereits 327 Kirchenglockeu gegossen. Der Ruf seiner
Meisterschaft hat ihm soqu aus Gründerg und aus Wese-
m}, im Großherzogthume “Poren, Aufträge verschafft«

Der Wegweiser freut sich- daß er mit derncihern
Beschreibung der neuen Glocken in Reichen-
b ad), deren Mittheitung ans Mangel an Raum bis ietzt
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hat unterbleiben müssen, dem Wunsche des geehrten Herrn
Correspondenten gemäß, sogleich aufwarten kann. Er dankt
übrigens aufs Beste für die: «Erinneruug an einige Glob
»kengießer älterer und neuerer Zeit, von denen Glocken für
»Oberlausilzische Kirchen gegossen worden sind-« wird sie
baldigst nntthellen, und sieht mit Verlangen den übrigen
versprochenen Austern entgegen.

—

I. Inschrift auf der großen Glocke.
— (Gewicht 27 Entr. 1023/4 Pfd.)

Die große, mittle und kleine Glocke wurde unter
mildthätiger Beiwirkung des Gedingegärtners Johann
George Marks aus Borda, Reicheubacher Kirchfahrt,
welcher zum Umgnsse dieser drei Glocken Fünfhundert
Thaler geschenkt hat, der Patronats-, sowie eingepfarr-
ten Herrschaften, auch übrigen Mitglieder der Reichen-
bacher Kirchenrommun und unter Leitung des patro-
natsherrlichen Stellvertreters, Justizverwesers u. Stadt-
schreibers Pfennigwerth zu Reichenhach im Jahre 1833
Umgegossen und Vergrößert von dem Glockengießer Frie-
drich Gruhl aus Kleinwelka in der Königlich Sächs.
Oberlansitz. »«

Ernst Philipp Von Kiesenwetter, Majoratsherr auf
Neichenbach, Kirchenpatron. Johann Karl Kober,
Oberpsarrer. Jmmanuel Friedrich Marsch, Diaconus.
Benjamin Gottlieb Schmidt, Bürgermeister nnd Kir-
chenvorsteher. Johann Gottlieb Schulze und Johann
Christian Traugott Gehhardt aus Reichenbach, Johann
Christian Neumann ans Niederreichenbach, Joh. Gott-
lieb Günzel aus Mengelsdorf, Johann George Urban
aus Biesig- Johann Gottfried Rensch aus Dittmanns-
dors, die Communreprcksentauten.

Zur Andacht in des Tempels Räumen
Versammle Sie der Christen Schaut-

Sie wecke, die in Weltlust träumen-
?· Und rufe nimmer zur Gefahr,
s« Sie lade zu des Himmels Frieden

Wer ausgekämrft auf Erden har- ,
Ihr Schlag verkünde Ruh den Mudem

Und Friedens-Segen Land und Stadt.
Ueber dieser Inschrift befindet sich ein Christuskops

mit den Worten: Kommen es ist alles bereit.

” 2. Inschrift auf der mittleren Glocke.
cGewicht 13 Entr. 12V2 Pfd.)

Aqu höre-r die Glocke- sie ruft zum Altar-
Daß hetend sich weihe ern liebendes Paar
Voll Hoffnung dem weiteren Bunde:

. Sie ruft zum Gebet sur Konig und Land;
Ihr Zuruf m: ngne Herr redlichen Stand
„in banger und frohlicher Stunde. «

» _ Friederite Augnste von Ziegler und Klipphausen
geb. Prenzel von Bucherseld aus Mengelsdorf- George
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Hennig Von Oertzen ,«" Nittmeisterund Landrath auf
Drttmaunsdorf, Crobnitzer Autheils, Theodor Crusius,
Lieutenant, auf Biesig, SamuelFriedrich Meurer aufDrttmausdorf, Johann Friedrich Schmalz auf Schöps
und Goßwitz, als eingepfarrte Herrschaften. Benjamin
Gottllep Schmidt, Bürgermeister, Heinrich Karl Mül-
ler, Kamnrerey Karl Beiiiamin Ueberschaar, Johann
Gottlieb Schulze, Karl Gottfried Zacharias Wiedemann,
als Rathsmitglieder in Reichenbach. Friedrich Spann,
Vorsteher der Stadtverordneten, Karl August Ferdinand
Mende, Friedrich Traugott Lehmann, Christian August
Richter, Karl August Hase, Christian Gottlieb Schulz,
Andreas August Miethe, Johann Gottfried Deckbar,
Johann Gottlieb Hamaun, Stadtverordnete in Rei-
chenbach.

Ueber dieser Jnschrift ist das Brustbild Dr. M. 2u-
thers angebracht, um welches die Worte stehen:

Haltet fest am Glauben!
5, Inschrift auf der kleinen Glocke.

(Gewicht 7 Entr. 3534 Pfo-)
Mit neuer Kraft und Harmonie-
Hebt in der Schwestern Chor-
Mein Ton die bergen, gleich wie sie-
Bunt Herrn der Welt empor.

Johann Christian Pfeil, Johann George Fperkner.
Johann Gottfried Tilzig, Ortgerichte in Oberreichenbach.
Johann Gottlieh Schäfer, Gottlieh Richter, Johann
Gottlieh Trautlnanm Johann Trangott Häusch, Orts-
gerichte in Niederreichenbach. Johann George Träger-
Johann George (Sänger, Gottlieb Träger, Ortsgerichte
in Mengelsdorf. Johann Christian Stk:bner. Johann
George Urban, Ortsgerichte in Biesig. Johann George
Tilg, George Urban, Ortsgerichte in Dittmanusdorfp
Johann Gottlieb Hartmann, Gerichtsmann in Botdso
Johann Jenke, Gottlieb Ah, Ortsgerichte in sSckZZPss
Johann Gotthelf Kamer, Johann Friedrich MUUM
iOrts-Witwe in Oelisch. Jaeob bange, Gkktchksmavv

n oßwi.
Ueber dile Inschrift befindet sich Melanchkhst Brust-

bild mit den Worten: Alles und in Allen Christus.

Cornaro’s erster Vortrag:
Von einem nüchternen und mäßigen Leben-.

i.
Die Gewohnheit

So gewiß es m, daß die Gewohnheit sich
endlich in die Natur des Menschen verändert«)- ‚unb

«) Gewohnheit ist die andere Natur -- diese
Wahrheit lckßet sich sowohl moralisch als .p"hy st-
ksiltsch ertlaren. Es ist bekannt, daß viele an sich
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sdieselbe zum Guten oder zum Bösen lenkte so gewiß
wird man auch überzeugt sehn, daß die Gewohnheit
in vielen andern Dingen selbst die Vernunft beherr-

en kann. Wir sehen ja oft, daß Derjenige, der die
Gottseligkeit liebt, durch fortgesetzten Umgang mit La-
sterhaften ebenfalls alle Gottesfurcht verlieren kann.—
Wie sich aber eine gute Gewohnheit leicht in eine üble
veränderte so kann dagegen oft auch eine böse Ge-
wohnheit durch eine gute überwunden werden. Es
kann geschehen, daß der, welcher durch Umgang mit
Laster-haften verderbe worden ist, durch den Umgang
mit Bessergesinuten wieder auf den ersten Weg der

Tugend zurückkehrt. —·— Matt siehet demnach, daßdie
Gewalt der Gewohnheit sehr viel vermag.

Fortsetzung folgt.)

Anekdote.
Verliersucht.

Kürzlich stritten sich in einer Abendgesellsebaft
mehrere Bürger über die Fähigkeiten eines . . Advos
raten. Einer meinte, er müsse doch nicht so übel seyn,
da er immer noch ziemltchen Zulauf habe. »Die
Leute kennen ihn aber nicht,” sagte ein Anderer, «sonst
würden sie dem Schwätzer Nichts anvertrauen." »Ja
wohl,” erwiederte ein Dritter, denn dein möchte ich
keinen gewonnenen Prozeß zum Heimtragen geben,
weil ich besorgen müßte, »daß er ihn unterwegs noch
verlöre.« ,

Vermischtes.
sBanane. Nach D. Ure giebt es jetzt 205

brennende Vulkane oder sogenannte feuerspeiende Verge.

schädliche Dincie durch öftern Gebrauch und durch
Gewohnheit unschckdich werden rennen, wiewohl ich
dieses nicht von den ublen Sitten verstanden wissen
will. Doch entschuldiger die Gewohnheit diejenigen
Fehler durchaus naht, welche durch die Entschuldi-
9“."8 der Natur fortgesetzt weiden. Die Gewohn-
h5lt hat« großen Einfluß aus unser Sieben, und was
nicht plvhlich schadet, kann doch mit der Zeit schäd-
lt»ch,We-l·dett.s Sie ist wirklich Etwas, das widerna-
turltch Isi- nnd ofters alle gute Bewegungen der
Natur sioret. Viele lassen es sich gefallen, nach der
Gewohnheit zu sterben, wenn sie nur nach der Ge-
wohnheit leben. —- Es find demnach alle böse Ge-
wohnheiten, die-man an sich selbst prüfen muß, nach
unb nach unb mit Yehutsamkeit abzulegen. weil jaLde geschwinde Veranderung schädlich werden kann.
Jst te Natur die Ursache- warum diese und JeneBewegungen in dem {ferner vor sich gehen: so ist
M gäiäsgmkäktg dieiiånigedursVachs warum oftmals

erneneeweee
brachtiverden. sg « h Sangs bewege:
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Von diesen befinden sich 107 auf Inseln nnd 98 auf
dem festen« Lande, aber auch diese gewöhnlich In der

.Meeresküste. .
Philosophische Frage. Jst es möglich daß

unsere Gebe, wie einige aus der Hegelschen Schule
hervorgegangene und in den Scholasiicismus des Mit-
telalters zurückgeschrittene Philosophen behaupten, der
Mittelpunkt des Weltalls, daß (nach Steffens) der

menschliche Organismus die individuelle Zusammenfas-
sung aller übrigen Gebilde der Natur, und die ganze
Natur (nach Oken) nichts als der auseinandergesetzte
Mensch seyn kann? —— «

Wieviel gewinnt man jährlich Wein
in Europa? Man nimmt an, daß dieser Ertrag
jährlich mehr als 110 Millionen Eimer betrage. Frank-
reich liefert über 47 Millionen, 300,000 Eimer, Oeste
reich 35 Millionen, Spanien 8 Millionen, Portugal
1 Million 377,000 und Preußen mit den Rheinwe-
vinzen 420 000 Eimer.

Ausländische Pflanzen in Cur opa.
Seit der Entdeckung von Amerika sind in England
und dann weiter in andern europäischen Ländern mehr
als 2300 verschiedene Blumen, Sträucher und Pflan-
zen, so wie 1700 dergl. Vom Vorgebirge der gute-n
Hoffnung in Gärten angebaut worden, die Tausende,
Welche aus China, Neuhcilland u. s. w eingeführt
worden, nicht zu rechnen. Das Verzeichniß der ietzt
in England cultivirten Pflanzen enthält mehr als 120
tausend flirten.

Das sogenannte Neusilber oder Argen-
tan besiehet aus Kupfer, Nikel und Zink Für Löffel
und Gabeln nimmt man 50 Theile Kupfer, 25 Theile
Nickelund 2.5 Theile Zink. Weißer, aber spröder und
härter wird das Neusilber, wenn 53 Theile Kupfer mit
22 Theilen Nickel und 23 Theilen Zink verbunden Wer-
den. Angelaufenes Neusilber nimmt durch bloßes Ab-
wischen mit einem trockenen Tuche und noch besser
Durch €Befeuchtung mit sehr oerdünnter Schwefelsäure
und nachsolgendes Abreiben seinen vorigen Glanz an.

Die Aussichtsweite. Will man wissen, wie
weit man von einem Orte sehen iann, so muß man
seine Hohe kennen. Jst der Standort 100 Fuß hoch,
so kann man 23/4 Meil. weit sehen. Jst er 200 8.-
bVch- 373 Meile; 400 F. hoch, lez ieilez 500 {"y.
hoch, 6% Meile; 1000 F. hoch, 81/3 Meile u. 10000
F. hoch, 27% deutsche Meilen.

Das beste Düngungsmittel, Obsibäume
tragbar mit guten Früchten zu machen, ist Kochsalz
und gegohrner Urin im Herbste als Düngung ange-
wendet. Er muß 3 Monate gestanden haben und beim
Gebrauch zur Hälfte mit Wasser verdünnt werben.



783

Gute und schlechte Witze.
_ Talleyrand antwortetete einst dem schielenden Gra-

fen Girardin auf die Frage: »Wie gehen die Ge-
schäfte ?« — »Wie Sie sehen, mein General.«

Jn Frankreich spielt das Volk E‘carte’: es möchte
den König gern in der Hand haben.

In Paris giebt es zwei T/ze’atres des per-»Z-
«er-'.e. Das eine davon ist der Palast der Tuilerien.

Berichtigung.
ä Jn No. 285 der Leipziger Zeitung wird aus Lieg-

nitz unter Andern berichtet: »daß in Görlitz der den
Absatz Von Tuch in den Orient fleißig und mit Er-
folg betreibende Kaufmann Geoers eine Prämie Von
25 Rthlr. für den Tuchmacher ausgesetzt habe, wel-
chem es gelingen würde, die sogenannten Drümer (sic!)
zu Tuch zu verarbeiten, und daß Von dem Gewerbe-
verein daselbst eine gleiche Belohnung demselben zuge-
sichert worden sey, wenn er während eines Jahres
wenigstens ein Stück Tuch Von 2/3 Drütner-Wolle
(sie!) fertigte.” Diese Nachricht ist mehrfach irrthüm-
(ich, und wir finden uns bewogen, dieselbe dahin zu
berichtigen: daß der erwähnte Absatz von Tuchen nach
dem Orient nicht von dem Kaufmann Herrn Gevers
allein, sondern von dem bekannten Handlungshause
Gevers und Schmidt fleißig nnd mit Erfolg be-
trieben wird, daß von Letzterem die erwähnte Prä-
mie ausgesetzt und dem Tuchfabrikanten Herrn Schicht
für ein sehr gelungenes Stück Trümmer-Tuch (drap
de bouts, nicht dr. de boue, was einen fatalen Sinn
gäbe) bereits ausgezahlt worden.ist, endlich daß der
unterzeichnete Gewerbeverein demselben · eine gleiche
Summe zugesichert hat, wenn er binnen Jahresfrist,
jeden Monat ein dergleichen Stück Tuch liefern
würde. Wir können zugleich Versicheru, daß der 2c.
Schicht auch diese Aufgabe lösen wird.

Görliiz, den 4. December 1833.
Der Gewerbeverein.

Ernk.
Für die arme kranle Wittwe ist ferner noch einge-

gangen aus der Sparbüchse eines guten Kindes 5sgr.
Im Namen der armen kranken Wittwe sagen wir

allen menschenfreundlichen Wohlthätern, welche unsere
Bitte so gütig berücksichtigt haben, für Ihre mildert
Spenden- welche sich, incl. unseres Scherfleins, auf
15«"thlr. 7 sgr. 6 ps. belaufen, den gefühltesten Dank.
Möge das schöne Bewußtseyn, großes Elend gemildert

Bekanntmarhung
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G ö rlitzer Getreide - Preis vom 5. December 1833;
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cn.
und einer Unglücklichen ihre trüben Lebenstage durch
einen Strahl inniger Freude erhellt zu haben Sie reich-
lich belohnen. "

Görlitz, den 7. December.
Die Redaction.

‚Ü Gelder gegen pupillarische Hypotheken, auf
stadtische und ländliche Grundstücke, sind zu vergeben
durch das beauftragte
Central- Agentnr und GeschäftsÆomtoir

in No. 344 auf der Neißgasse.
S- Ein auf lebhafter Straße belegener Brauhof,

einige Stadtgärten, so wie eine dreigängige Wasser-
mühle sind zu verkaufen durch

das Central-Agentnr nnd Geschäfts-
« - ComtoirzuGörlilz.

7:37? Ein rittersäßiges Mannlehngut in der Kimm
Preuß. Ober-Laustlz weiset znin Verkauf nach das
Eentral-Agentur und GeschäftssComtoir.

05’ Eine Schanknahrung in einer Stadt oder an
einer lebhaften Landstraße belegen, wird für einen so-
liden, cautionsfähigen Pächter gesucht, durch das
Central-Agentur und Geschäfts-Eomtoir.
Logis-Vermiethung.

Jn No. 179d ist eine Stube für eine einzelne
Person mit oder ohne Menbles zu vermiethen und von
jetzt an zu beziehen.
A,nzeige.

im“

« So eben ist erschienen und bei Unterzeichneten zu haben z
«- gtreag

allgemeineanodtenfeste
n —-

Carsteidt‚
Prediger zu Schönvrunn.

Preie:2sgr«
G. Heinze se Comp-

Verantwortlicher Rabatten: und Verleg-r: G. Heinze und Comp.
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